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Vorwort  
von Andreas Blum

Liebe 
Gemeinde,  
liebe Leserinnen 
und Leser!
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Auslandsgemeinden sind anders. 
Meistens eine (oder auch zwei) Num-
mern kleiner, als wir das von zuhause 
gewohnt sind. Dafür sind sie aber 
auch persönlicher und direkter. Wo 
Kirche im deutschsprachigen Raum 
über Jahrhunderte vielfältige Struk-
turen aufgebaut hat, wo sie in der 
Sozialarbeit (Caritas) und im Bil-
dungswesen (Religionsunterricht) an-
erkannt profess ionel l im gesel l -
schaftlichen Raum agiert, und wo sie 
auch intern auf zahlreichen Ebenen 
und in noch mehr Gremien tagt, in-
spiriert und unterstützt, da nehmen 
sich die Ressourcen einer Auslands-
gemeinde eher bescheiden aus. Das 
fängt bei der ausbleibenden Kirchen-
steuer an und hört bei einem fehlen-
den Kreis festangestellter Mitarbeiter 
noch lange nicht auf. Was bei uns 
nicht selbst angepackt wird, das gibt 
es auch nicht. So einfach ist das. 

Mit großen Ideen, für die es weder 
Freiwillige noch Gelder gibt, brauchen 
wir uns n icht lange aufhalten. 
Stattdessen können die Anliegen, die 
der Gemeinde wirklich am Herzen 
liegen, nicht nur auf den Weg ge-
bracht, sondern auch maßgeblich 
mitgestaltet werden – sie müssen es 
sogar. Diese Unmittelbarkeit des eige-

nen Engagements führt zu einem 
Grad der Identifizierung mit „unserer 
Gemeinde“, die in großen und 
anonymen „Seelsorge-Einheiten“ viel 
zu oft verloren geht. Statt einer (aus-
bleibenden) Kirchenreform von oben, 
gibt es ein Gemeindeleben an der 
Basis, das fast schon ur-christlich an-
mutet und im besten Sinne katholisch 
ist. Angesichts einer schwindenden 
Volkskirche könnte hier durchaus auch 
ein Modell für die Kirche von morgen 
liegen. 

Die Idee hinter dieser OASE war eine 
Art Bestandsaufnahme. Entstanden ist 
das Portrait einer Gemeinde in vielen 
Facetten und mit vielen Köpfen. 
Nichts davon ist selbstverständlich. 
Und gerne nutze ich die Gelegenheit, 
allen ganz herzlich für ihren Einsatz zu 
danken. Natürlich freuen wir uns auch, 
wenn beim Lesen und Stöbern in 
dieser Ausgabe das Interesse zum Mit-
tun geweckt wird. Gebraucht wird 
eigentlich jeder. Und wem etwas fehlt, 
der sei herzlich eingeladen, mit seiner 
Idee auch eine neue Seite aufzu-
schlagen. St. Bonifatius will auch deine 
Gemeinde sein. 

Euer/Ihr



Interview mit den Hauptamtlichen  
von Katharina Guggenberger-Predota

Zwei Menschen. Eine Mission.  
Pfarrer Andreas Blum (geb. 1967 in Bergisch Gladbach) studierte Katholische Theo-
logie an den Universitäten Bonn und Canterbury. Seit 2017 ist er Pfarrer in St. Boni-
fatius in Whitechapel, ein Jugendtraum, der auch dank seiner Auslandserfahrung in 
Saudi-Arabien und auf Kreuzfahrtschiffen in Erfüllung ging. 

Edith Sander (geb. 1958 in Nürnberg) studierte katholische Religionspädagogik und 
kirchliche Bildungsarbeit an der katholischen Universität Eichstätt. Seit 2020 ist sie – 
durch Zufall wie sie sagt – Gemeindereferentin in St. Bonifatius und wohnhaft in Ham. 

Im Interview mit beiden sprachen wir über die Herausforderungen einer Auslands-
gemeinde, Werdegänge, aber auch was sie an Deutschland vermissen.
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Anders als deutsche Gemeinden im 
Inland finanziert sich die Gemeinde St. 
Bonifatius mit Ausnahme der Gehälter 
der Hauptamtlichen Edith und An-
dreas nicht aus deutschen Kirchen-
steuermitteln. Mit der Sonntagskollekte 
allein wäre es nicht möglich, eine 
sanierungsbedürftige Kirche sowie ein 
Pfarrhaus und das pastorale Leben zu 
erhalten. An dieser Stelle kommt das 
Wynfrid-Haus ins Spiel – wenn nicht 
gerade eine Pandemie herrscht. 

„Das ist wirklich eine Herausforderung: 
Ich bin nicht als Leiter eines Gäste-
hauses in einer europäischen Metro-
pole ausgebildet; oder mit Baumaß-
nahmen an einer bröckelnden Kirche 
aus den 60er Jahren [vertraut]; das 
englische Recht, sich da einzulesen, 
da keine Fehler zu machen... da habe 
ich glücklicherweise Leute in ver-
schiedenen Gremien, die mich auch 
unterstützen, aber das ist eine unge-
wohnte Arbeit und sie nimmt viel Zeit 
in Anspruch - manchmal zu viel Zeit“, 
sagt Andreas. 

Langweilig wird es bei Andreas ohne-
hin nie: Als Auslandsseelsorger fallen 
auch offizielle Besuche an wie in der 
Botschaft. Zudem gibt es kein Sekre-

tariat, keine Nachfolgedienste oder 
Verwaltungsfachkräfte, diese Auf-
gaben – den „Schriftkram“ – über-
nimmt alles er. 

An dieser Stelle meldet sich Edith zu 
Wort: „Jetzt weißt du, warum ich nicht 
Pfarrer sein will.“ Trotz mangelnder 
Aufstiegschancen als Frau in der 
katholischen Kirche sieht Edith viele 
Vorteile: „Ich habe sicher in manchen 
Sachen mehr Freiheiten als der Pfarrer: 
1. im Zwischenmenschlichen und 2. 
bin ich doch nicht so unter Beobach-
tung oder es wird nicht gleich jedes 
Wort auf die Waagschale gelegt, 
habe ich das Gefühl. Andere Sachen 
muss man sich dann doch erst 
erkämpfen und im Bewusstsein der 
Leute verändern.“ Das merkt Edith 
auch bei Ängsten, die bestehen und 
oft erst abgebaut werden müssen: 
„Vielen Leuten fehlen 20 Jahre 
Kirchengeschichte, gerade pastoral. 
Sie gehen noch davon aus, was sie als 
Kinder erlebt haben, je nachdem aus 
welcher Umgebung sie kommen“. 

Dabei ist Andreas sehr wichtig, Gene-
rationen, Milieus und unterschiedliche 
Kulturen in der Kirche und im Gottes-
dienst zusammenzubringen: „Es gehört 
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mit zu unserer Aufgabe, Verständnis 
dafür zu wecken, wenn in einem 
Gottesdienst eine bestimmte Gruppe 
besonders im Vordergrund steht, dass 
die anderen dann nicht gleich laufen 
gehen, sondern eine Bereitschaft ent-
wickeln, zu sagen, ‚Ja, für den an-
deren halte ich das jetzt nicht nur aus 
und bleibe dabei, sondern vielleicht 
nehme ich sogar etwas davon mit, 
was ich vorher noch gar nicht 
wusste`“. 

Trotz der großen Fluktuation, die in der 
Natur einer Auslandsgemeinde liegt, 
freuen sich sowohl Edith als auch An-
dreas über die Loyalität und das En-
gagement vieler Gemeindemit-
glieder: „Das ist halt ein relativ kleiner 
Kreis, auf den man sich aber verlassen 
kann, der dann aber auch Rückmel-
dungen gibt – und das tut einfach 
gut. Ich merke, wenn man da wirklich 
Herzblut hineinsteckt, dass das Leute 
anzieht, die dann auch bleiben.“ In 
einer Welt, die vermeintlich immer 
weniger gläubig ist, ist das natürlich 
eine besonders schöne Erfahrung. 

Andreas: „Eine Person, die nicht 
glaubt, würde ich aber auch ein-
laden, nicht nur bei dem, was sie sieht 
und erfährt, stehen zu bleiben, son-
dern das Leben als größer zu denken. 
Und ich glaube, wenn sie das tut, 
dann stößt sie auf die eine oder an-
dere Weise – egal wie sie es dann 
nennt – auch auf Gott“. 

Wir haben Edith und Andreas auch 
nach persönlichen Vorlieben im Alltag 
gefragt. Wer hätte gedacht, dass 
Edith und Andreas beide Shakespeare 
vor Goethe wählen würden? Wo sich 
beide sonst noch einig sind: Ostern 
feiern sie am liebsten im Kirchenjahr 
und an Deutschland vermissen sie am 
meisten: Quark, Leberwurst und 
richtiges Brot. Doch ansonsten sind 
Edith und Andreas auch gerne mal 
wie Tag und Nacht. Zum besseren 
Kennenlernen der beiden Haup-
tamtlichen mussten sie sich für einen 
von zwei Begriffen entscheiden – so 
schnell wie möglich:

Frage 

Meer oder Berge 
Sommer oder Winter 
Milka oder Cadbury 
Ja oder Vielleicht 
Fahrrad oder Auto 
Sterblich / Unsterblich 
Teilen oder Haben 
Kopf oder Bauch

Andreas 

Meer 
Sommer 
Milka 
Vielleicht 
Fahrrad 
Sterblich 
Teilen 
Bauch

Edith 

Berge 
Winter 
Weiter 
Ja 
Weiter 
Unsterblich 
Teilen 
Bauch

Kontakt Seelsorgeteam:  
Andreas Blum, Pfarrer 
020 - 7247 9529 
pfarrer@dkg-london.org 

Edith Sander, Gemeindereferentin 
020 - 8332 1036  
gemeindereferentin@dkg-london.org

Tree of Bishops in Fulham Palace Park



Pfarrgemeinderäte 
von Susi Underwood und Luzia Balk

Christ sein – weit denken –  
mutig handeln 
Pfarrgemeinderat – ein für die deutsche Sprache typisch langes Wort, das im ersten 
Moment vielleicht einschüchtert. Aber hinter dem offiziellem Wort stehen Men-
schen, die sich für das Wohl der Gemeinschaft engagieren. In Whitechapel sind es 
zur Zeit fünf und in Ham sieben Laien, die sich in regelmäßigen Abständen treffen, 
um mit den Hauptamtlichen zusammen die Geschicke der Pfarrgemeinde zu 
lenken. Diese aktive Beteiligung von Laien an der Gestaltung des Gemeindelebens 
ist nicht in allen Ländern und Gemeinden möglich. Wir schätzen sie daher sehr.
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Auf unseren Sitzungen, die ca. alle 
zwei Monate stattfinden, besprechen 
wir zusammen mit unserem Pfarrer 
Andreas Blum und der Gemeinderefe-
rentin Edith Sander aktuell anstehende 
Themen, Probleme und auch weitrei-
chende allgemeine Themen. 
Auf unserer letzten Sitzung standen in 
Ham die Gestaltung des Fronleich-
namsfestes und das Sommerfest als 
feste Punkte auf dem Programm. In 
Whitechapel war das Patronatsfest 
wichtigster Planungspunkt. Wie viele 
Besucher sind zu erwarten? Wieder 
dieselbe Anzahl an Bratwürsten, 
Brötchen, Salaten? Unterhaltung für 
die Kinder? Können wir Müll vermei-
den? 

Neben der Planung von Festen lan-
den auch immer wieder Probleme auf 
der Tagesordnung. Whitechapel hält 
die Instandhaltung des Kirchenge-

bäudes auf Trab, in Ham ist Zusam-
menarbeit mit der englischen Ge-
meinde immer wieder “interessant”. 

In Whitechapel sitzt unsere Gemeinde 
mitten in einem sozialen Brennpunkt 
und so müssen wir uns gelegentlich 
mit unschönen Themen auseinander-
setzen, wie zum Beispiel dem Drogen-
handel auf unserer Kirchentreppe, der 
schließlich mit der Installation des Tores 
unterbunden wurde. Damit war das 
Problem zwar nicht mehr direkt vor 
unserer Haustür, aber natürlich noch 
lange nicht gelöst, und so haben wir in 
den letzten Martinsaktionen den Spi-
talfields Crypt Trust, der diese Pro-
bleme in unserer Nachbarschaft an 
der Wurzel packt, finanziell unterstützt. 

Doch es geht nicht immer nur um 
große soziale Probleme. Auch etwas 
mondänere Fragen, wie zum Beispiel 
die mangelnde Abwechslung bei den 
Gemeindekaffeespeisen, kann zum 
Thema werden – und siehe da, nach 
ungefähr 50 Jahren gibt es plötzlich 
auch mal was anderes als Siedewurst 
mit Kartoffelsalat. 

In Ham sind wir in gewissen Abständen 
mit dem wechselnden Geschick un-
serer englischen Gastgemeinde be-
schäftigt. In den vergangenen Jahren 

Offen nach   allen Richtungen
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waren vier verschiedene Priester un-
sere Ansprechpartner und mit jedem 
Wechsel mussten erst die verschiede-
nen Vorstellungen von aktivem Ge-
meindeleben angeglichen werden. 
Kinderkirche in der Church Hall? 
Gemeindekaffee auf dem Parkplatz? 
Mehr Blumenschmuck im Kirchen-
raum? Weg mit dem künstlichen Weih-
nachtsbaum? Sollen die Lichter daran 
weiter blinken? Wird die Orgel repa-
riert (auch wenn die englische Ge-
meinde sie kaum nutzt)? 

Dabei haben die großen Themen wie 
der synodale Weg oder die Ökumene 
ebenfalls ihren Platz in unseren Ge-
sprächen. Wir können bestimmt keine 
umfassenden Lösungen bieten, aber 
wir können unsere besondere Situa-
tion im Ausland nutzen, um uns 
gegenseitig in diesem kleineren Rah-
men besser kennenzulernen und da-
mit mehr Verständnis füreinander zu 

finden. Wer im Ausland lebt, lernt im-
mer wieder, dass der Blick über den 
eigenen Tellerrand hinweg nicht scha-
den kann.

Kontakt PGR Whitechapel:  
Paul Dichtl, Ulrike Franke, Inge Mocanu, 
Kathrin Reid, Susi Underwood (Vorsitz) 

Kontakt: Susi Underwood,  
pgrwhitechapel@dkg-london.org 

Kontakt PGR Ham:  
Luzia Balk (Vorsitz), Claudia Hoss, An-
dreas Kirsch, Angelika Libera, Inge 
Paret, Petra Robson, Sandra Wirth 

Kontakt: Luzia Balk, luzia@tbalk.com



Wynfrid House 
von Thomas Balk und Matthias Franke

Was macht das Advisory Board? 
Das Wynfrid House in Whitechapel kennen viele von uns als Gästehaus mit langer 
Tradition. Die meisten wissen auch, dass Anthony Perera als “Chef” des Wynfrid 
House für das Wohlergehen und das tägliche Management des Hauses verant-
wortlich ist. Seit fast 10 Jahren besteht aber auch das Wynfrid House Advisory 
Board.
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Das Advisory Board wurde damals 
von der zuständigen Diözese 
Westminster ins Leben gerufen, um 
dem Management des Hauses bei 
wichtigen Fragen des Geschäfts-
betriebs als eine Art Beirat zur Seite 
zu stehen. Zu den Themen gehören 
die Sicherstellung der finanziellen 
Basis, also der geschäftliche Erfolg, 
genauso wie Personalthemen, ge-
plante Renovierungsarbeiten, Mar-
ketingaktivitäten und natürlich die 
Zufriedenheit der Gäste. 

Das Board besteht neben Pfarrer An-
dreas, der den Vorsitz hat, und Antho-
ny noch aus drei weiteren Mitgliedern: 
Thomas Balk, Jörg Feist und Mathias 
Franke. Sie werden von Ewa Stepien in 
der Buchhaltung unterstützt. Die Per-
sonen wurden aufgrund ihres Er-
fahrungshintergrunds so gewählt, dass 
jeder einen anderen Schwerpunkt in 
die Diskussionen einbringen kann. 
Neben der pastoralen Seite sind so 
auch die Bereiche Finanzen, Architek-
tur und Unternehmertum abgedeckt. 

Die Tätigkeit im Board ist ehrenamtlich. 
Allerdings ist für die „Versorgung“ der 
Beiräte mit einem „Kölsch“ gesorgt 
und wenn Sitzungen – was eher selten 
vorkommt –  zeitig enden, gibt es 
manchmal noch ein spätes Abend-
essen beim Türken um die Ecke. 

Die größten Herausforderungen für 
das Wynfrid House und damit Haupt-

themen der vierteljährlichen Sitzun-
gen, waren in den letzten zwei Jahren 
natürlich die Auswirkungen der Coro-
na-Krise auf den Geschäftsverlauf. Als 
Hospitality Anbieter, wurde das Wyn-
frid House von den Corona-Maßnah-
men und dem damit einhergehenden 
Kollaps des Tourismus schwer getrof-
fen. Der Geschäftsbetrieb musste 
lange Zeit vollständig eingestellt wer-
den. Das Board beriet während dieser 
schwierigen Zeit harte Entscheidung-
en. Das Personal musste reduziert bzw. 
in das staatliche Furlough Programm 
aufgenommen werden. Gleichzeitig 
sollte die Zukunft des Wynfrid House 
auch für die Zeit nach der Corona 
Krise weiter gesichert werden.  

Schon 2014 hatte es eine Renovierung 
gegeben und viele erinnern sich noch 
daran, wieviel frischer und einladen-
der sich das Haus nach der Wieder-
eröffnung präsentierte. 



Oase | 9

Einige Probleme des Hauses konnten 
allerdings damals noch nicht gelöst 
werden. So gibt es insgesamt nur vier 
Doppelzimmer mit eigenem Bad, alle 
anderen Räume teilen sich Gemein-
schaftsbäder. 

Ein weiterer Mangel des Hauses ist das 
Fehlen eines behinderten- und roll-
stuhlfahrergeeigneten Zimmers, was 
heutzutage für ein christlich geführtes 
Haus eigentlich zum Standard ge-
hören sollte. 

Nicht zuletzt wird es auch immer drin-
gender, die gesamte Wasserinstalla-
tion des Hauses zu erneuern, die 
schon seit langem nur durch Anthonys 
Geschick und seiner 24-Stunden-Bere-
itschaft am Leben erhalten werden 
kann. 

Schon vor und während der Corona -
Krise hat das Advisory Board daher in 
Zusammenarbeit mit dem Architektur-
büro Kyle Smart Associates ein 
Konzept erarbeitet, um diese Mängel 
zu beheben. Das Konzept sieht vor, im 
Erdgeschoß den Empfangsbereich 

übersichtlicher und freundlicher zu 
gestalten und ein rollstuhlgerechtes 
Zimmer einzurichten. Dazu sollen die 
gegenwärtigen Toilettenanlagen und 
die Rezeption umgestaltet werden. 
Die oberen Geschosse über dem 
Frühstücksraum sollen so umgebaut 
werden, dass das Haus in Zukunft 14 
Zimmer mit eigenem Bad anbieten 
kann, darunter auch zwei große Fami-
lienzimmer. 

So ein Bauvorhaben kostet natürlich 
eine Menge Geld. In Anbetracht der 
finanziellen Einbußen der letzten zwei 
Jahre wäre es dem Wynfrid House 
derzeit nicht möglich, ein Bauvor-
haben in diesem Umfang aus eigenen 
Mitteln zu verwirklichen. Daher gibt es 
Gespräche mit der Diözese über die 
Bewilligung eines Darlehens. Bei einem 
positiven Bescheid könnten die Ar-
beiten schon in der kommenden Win-
tersaison, wenn die Anzahl der Gäste 
erfahrungsgemäß niedriger ist, ange-
gangen werden. Das Wynfrid House 
wäre dann im neuen Gewand gut 
gerüstet für die nächste Sommersai-
son.  

20 Mulberry Street 
London E1 1EH, England 
info@wynfridhouse.com 
www.wynfridhouse.com 
Telefon ++44 207 247 6110 
Mobile ++44 790 085 6024



  

Safeguarding 
von Inge Mocanu und Johannes Funke

Was verbirgt sich hinter Safeguarding? 
Safeguarding gewährleistet das Wohlergehen von Schutzbefohlenen in unserer 
Gemeinde. Darunter versteht man nicht nur Kinder und Jugendliche, sondern auch 
schutzbedürftige Erwachsene.
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Bei den vielen Angeboten in unserer 
Gemeinde soll niemand dem Risiko 
ausgesetzt werden, physisch, sexuell, 
emotional oder durch Vernachlässi-
gung missbraucht oder körperlich 
oder seelisch verletzt zu werden. Bei 
uns soll niemand Angst haben müssen, 
ausgenutzt zu werden, sondern sich 
jederzeit sicher fühlen können. 

Inge Mocanu und Johannes Funke 
sind in unseren beiden Kirchen die 
Safeguarding Representatives. Sie sind 
von der Diözese Westminster für 
Whitechapel bzw. von der Diözese 
Southwark für Ham darin geschult 
worden, nicht nur die Führungszeug-
nisse für unsere beiden Haupt-
amtlichen und viele Ehrenamtliche in 
der Gemeinde einzuholen, sondern 
auch dafür zu sorgen, dass bei den 
verschiedenen Aktivitäten keine 
potenziel l r i skanten S i tuat ionen 
entstehen. So sollen beispielsweise 
Erwachsene mit Schutzbefohlenen 
nicht allein bleiben.   Auch achten wir 
darauf, dass wir für Jugendliche eine 
Einverständnisserklärung einholen, in 
der die Erziehungsberechtigten im 

Auftrag ihrer Kinder die Veröffent-
lichung von Fotos erlauben oder un-
tersagen können. 

Safeguarding ist ein sehr ernstes The-
ma. Inge und Johannes üben ihre 
Aufgabe seit Jahren aus, um einen 
auch für die Öffentlichkeit wichtigen 
Beitrag in unserer Kirchengemeinde zu 
leisten. Denn leider liest man fast 
täglich von Übergriffen auf Schutz-
bedürftige in unserer Gesellschaft. 
Dies ist mit unserem christlichen Men-
schenbild absolut unvereinbar. 

Wir wissen, wie schwer es Opfern fällt, 
das ihnen zugefügte Leid festzustellen 
und - bei allen Bedenken um Konse-
quenzen – uns gegenüber auszus-
prechen. Im kirchlichen Kontext fällt 
dies möglicherweise leichter als im 
häuslichen. Wir sind daher jederzeit 
ansprechbar. Und wir werden immer 
empathisch und vertraulich die an uns 
herangetragene Situation aufnehmen 
und gegebenenfalls mit den Safe-
guarding-Verantwortlichen der Diöze-
sen erörtern und beheben. 

Wir haben drei Anliegen: 

• Wir s ind auf al lgemeine und 
konkrete Hinweise angewiesen, 
dass es in unserer Gemeinde 
möglicherweise Situationen von 
Abhängigkeit, Missbrauch und / 
oder Verletzung gibt. 
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• Wir möchten alle diejenigen bitten 
mutig zu sein, die nicht wissen oder 
verstehen, ob ihnen etwas angetan 
wurde, sich Inge oder Johannes 
anzuvertrauen und das Gespräch 
zu suchen. 

• Wir suchen emphatische Gemein-
demitglieder mit einer Sensibilität 
für Gerechtigkeit, um an dieser 
Aufgabe mitzuwirken und vielleicht 
eines Tages die Rolle des ‘safe-
guarding officers’ zu übernehmen.

Spitalfield Crypt Trust 
hilft Menschen mit Alkohol- und an-
deren Abhängigkeiten, ein gesundes, 
erfülltes Leben zu führen.

Hilfsprojekte 
von Andreas Blum

Kontakt:  
Inge Mocanu, 
safeguardingwhitechapel 
@dkg-london.org 

Johannes Funke, 
safeguardingham@dkg-london.org 

Im Falle eines Notfalles 
bitte sofort an die Polizei wenden: 999

Ham and Petersham SOS 
kümmert sich in ihrer Nachbarschaft 
um Mobilität, Aktivitäten und gibt Hilfe 
im Alltag.

Jesuit Refugee Service 
begleitet und unterstützt Geflüchtete 
dabei, in England Fuß zu fassen, 
gesund zu werden und zu lernen.

Richmond Foodbank 
Niemand in und um Richmond soll 
hungern! Die Foodbank versorgt Men-
schen in Not mit Lebensmitteln.

Soziales Engagement 
Auch wenn unsere Möglichkeiten begrenzt sind, wollen wir Notleidende und Hilfs-
bedürftige nicht aus dem Blick verlieren. Nicht wie viel wir tun können ist wichtig, 
sondern dass wir etwas tun. Ob für Gemeinden in der Ukraine oder alleinerziehende 
Mütter in London, immer wieder starten wir aktuelle Spendenaktionen. Zu den Or-
ganisationen, die von unserer Gemeinde langfristig unterstützt werden, gehören:



Finanzen 
von Petra Robson und Yvonne Mitschka

Ohne Geld geht es nicht 
„Ihr könnt nicht beiden dienen, Gott und dem Mammon,ʺ so steht es im Lukas-
evangelium geschrieben. Gott oder Geld, eine klare Ansage. Warum sich also im 
Finanzgremium engagieren?
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Die primäre Aufgabe der Finanz-
gremien unserer Gemeinde ist es, 
dem Pfarrer in Haushaltsfragen der 
Gemeinde beratend zur Seite zu ste-
hen. Dazu ernennt der Pfarrer min-
destens drei Gemeindemitglieder, die 
ihn mit ihren Fachkenntnissen unter-
stützen. Getagt wird viermal im Jahr. 

Das Finanzgremium verabschiedet 
den jährlichen Haushaltsplan, verwal-
tet die GiftAid-Spenden im Auftrag 
der Diözesen und wickelt in Ham zu-
dem den Zahlungsverkehr ab. Der 
Jahresabschluss muss in Whitechapel 
der Diözese Westminster vorgelegt 
werden und in Ham, das zur Diözese 
Southwark gehört, dem Katholischen 
Auslandssekretariat in Bonn. Ziel ist in 
beiden Fällen, transparent zu ma-
chen, dass die Gemeindemittel gewis-
senhaft verwaltet und sparsam ver-
wendet werden. Damit wird gleich-
zeitig sichergestellt, dass stets verläs-
sige Informationen über die Finanzen 
der Gemeinde vorliegen, auf deren 
Basis Entscheidungen über akute oder 
langfristige Ausgaben gefällt werden 

können. Kurz gesagt: die Finanz-
gremien halten dem Pfarrer den 
Rücken frei, damit er sich auf seine 
pastoralen Aufgaben konzentrieren 
kann. 

Zu den Gründen für ein Engagement 
im Finanzgremium gehört, hier auch 
privat wirkungsorientierte Finanzierung 
(„Impact Investing“) anzustoßen, also 
Geld so zu verwenden, dass es soziale 
und/oder ökologische Positivwirkun-
gen erzielt - was geradezu in der DNA 
kirchlicher Gemeinden liegt. Intrinsi-
sche Motivation und eine kleine Portion 
Humor helfen dabei, auch komplexe 
Themen wie den Zustand der Kirche in 
Whitechapel oder die Zukunft des 
Wynfrid House kreativ und lösungsori-
entiert zu besprechen (Yvonne). 

Wo sich bereits im Berufsleben alles 
um Verwaltung und Finanzen dreht, 
liegt es nahe, diese Erfahrung auch in 
der Gemeindeverwaltung einzubrin-
gen und dafür Sorge zu tragen, mit 
den Geldmitteln, die der Gemeinde 
vertrauensvoll für pastorale Zwecke 
gespendet werden, sorgfältig und 
transparent umzugehen. „Für mich ist 
es der Versuch, Gott durch einen 
guten Umgang mit Geld zu die-
nen.“ (Petra)

Kontakt:  
raischmitz@gmx.de (Whitechapel) 
treasurerham@dkg-london.org (Ham)
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Im Nordkreis treffen wir uns in privaten 
Wohnungen im Umkreis von Enfield; 
derzeit vor allem in einem Haus mit 
einem groß(artig)en runden Tisch. 
Nach der Messe gibt es Kaffee & 
Kuchen, wir singen Lieder aus unseren 
Jugendtagen, erzählen und lachen 
viel. Seit die Singstimmen nachge-
lassen haben, debattieren wir mehr 
und erörtern Glaubensfragen mit Pfar-
rer Andreas. Man kann auch seine 
Sorgen loswerden, denn Zusammen-
halt ist prima und bei Kaffee, Tee und 
Kuchen sieht die Welt gleich wieder 
anders aus. 

Als eine Enkelin im Alter von drei 
Jahren von Ihrer Mama gefragt 
wurde: „Na, was hast Du heute 
gemacht?“, antwortete sie: „I had to 
help Oma with the cleaning because 
the Germans are coming!“ 

Ob Pater Leushacke oder seine Nach-
folger, Pfarrer Heinz Medoch, Pater 
Christian Diekmann und jetzt unser 
lieber Andreas: Jedes Mal wenn wir 
dachten, besser könne es nicht wer-
den, wurden wir aufs Neue positiv 
überrascht!

Aber warum ist die deutsche Messe 
selbst nach so vielen Jahren und meist 
gut gelungener Integration immer 
noch etwas ganz Besonderes für uns? 
Ist es unsere Heimatliebe, unsere 
Freude an der deutschen Sprache, 
die vertrauten Lieder, unser gemein-
samer Glaube, die Predigt und die 
Denkanstöße? Sind es die Freund-
schaften, die entstanden sind? Die 
Geburtstage, die zusammen gefeiert 
werden? 

Oder ist es der einladend gedeckte 
Tisch und das leckere Essen, wie z.B. 
im Buckinghamshirekreis Annelieses 
Kartoffelsalat, Peters Würstchen, Ger-
das Schnittchen, oder der leckere 
Kuchen hinterher? Manchmal wird 
den ganzen Vormittag gefastet, damit 
alles probiert werden kann. Da wir aus 
unterschiedlichen Ecken Deutschlands 
kommen, kann man auch viel über 
das eigene Heimatland lernen.  

Egal aus welchen Beweggründen wir 
auch zusammenkommen – es lohnt 
sich immer!

Hauskreise 
von Aloisia Greaves und Agnes Dodwell

Ein Stück Heimat und Kameraderie 
Viele, die nach London kommen, fühlen sich manchmal in einem englischen 
Gottesdienst einsam oder vom Heimweh geplagt; dann wird die deutschsprachige 
Messe zur Heimat. Doch bis nach St. Bonifatius ist es oft eine kleine Himmelsreise. 
Und so startete Pater Felix Leushacke vor mehr als 50 Jahren die Hauskreise.

Kontakt: pfarrer@dkg-london.org



Kirchenmusik 
von Barbara Wadley und Paul Dichtl

Ein musikalischer Gruß ‘von oben’ 
Nun, nicht von ganz oben natürlich! Obwohl man sich auf der Orgelempore dem 
Himmel schon manchmal ein Stückchen näher fühlt. Die Königin der Instrumente 
scheint ihr Klangvolumen eben am besten vom oberen Ende des Kirchenschiffs zu 
entfalten.
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Wer also mal den Blick nach oben 
wirft, sieht uns auf der Orgelbank sit-
zen – wir, das sind Paul Dichtl, der 
sonntags in St. Bonifatius die Orgel 
spielt, und Barbara Wadley, die jeden 
Sonntag nach St.Thomas Aquinas in 
Ham kommt. 

Das Orgelspielen ist unsere Leiden-
schaft und wir haben großes Glück, 
dass es in London eine deutsche ka-
tholische Gemeinde gibt, die das tra-
ditionelle Orgelspiel schätzt. Unsere 
Hauptaufgabe besteht darin, den 
Gemeindegesang gut zu begleiten 
und die Gottesdienstbesucher zum 
Mitsingen zu animieren. 

Besonderen Spaß macht es uns, wenn 
alle in der Kirche engagiert mitsingen 
und wir von anderen Musikern unter-
stützt werden! Wir freuen uns auch 
immer über Lob und Dank, v.a. wenn 
wir uns die Mühe gemacht haben, ein 
passendes Präludium vorzubereiten, 
eine schöne Fuge oder Passacaglia 
zur Kommunion, oder zum Auszug eine 
eindrucksvolle Toccata zu spielen. 

Es gibt natürlich auch allerlei Stolper-
steine für Organisten. So blieb Barbara 
kürzlich in Kingston im Stau stecken, so 
dass die Messe leider ohne Orgel be-
ginnen musste. Die Gemeinde sang 
aber so gut ‘a capella’ (und in der 
richtigen Tonart), dass es gar kein 
Problem war, mitten im Eingangslied 
auch mit der Orgel einzusteigen.  

In einem anderen Fall hatte Paul ein-
mal den falschen Psalmton erwischt. 
Doch Susi, unsere Kantorin, ließ sich 
davon nicht beirren, und so konnten 
beide doch noch zusammenfinden. 
Und wenn nach dem Fronleichnams-
umzug die Orgelempore plötzlich ver-
schlossen ist? Dann wird improvisiert 
und zur Flöte gegriffen. 

Egal ob mit Gesang oder Instru-
menten, wir laden jeden herzlich ein, 
sich in unseren Kirchen auch mu-
sikalisch einzubringen. Wir freuen uns 
aufs gemeinsame Musizieren.

Kontakt: pfarrer@ dkg-london.org
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Als Lektor*in wird allgemein ein Ge-
meindemitglied bezeichnet, das mit 
dem Vorlesen der alt- und neutesta-
mentlichen Schriftperikopen vor dem 
Evangelium im Gottesdienst beauf-
tragt ist. Oftmals wird auch das Vor-
tragen des Antwortpsalms und die 
Anliegen des Fürbittgebets in diesen 
Dienst miteingeschlossen. Der Laien-
dienst des Lektors, wie wir ihn heute 
kennen, wurde bereits in frühchrist-
lichen Gemeinden praktiziert.  

In der Regel sind bei uns in St. Boni-
fatius im Gottesdienst mehrere Lek-
tor*innen im Einsatz. Als Religions-
lehrerin an einer katholischen Mäd-
chenschule bin ich stark in das litur-
gische Leben eingebunden. 

Bei meinem ersten Gottesdienstbesuch 
in St. Bonifatius drückte mir Andreas – 
wir kannten uns von der Uni Köln – kurz 
vor Beginn des Gottesdienstes die rote 
Mappe mit den Fürbitten in die Hand 
und so wurde ich (in)offiziell zum Teil 
des Lektorenteams.  
Dadurch, dass ich die Texte in St. Boni-
fatius in meiner Muttersprache vortra-
gen kann, werden sie für mich noch 
einmal auf einer tieferen Glaubens- 
und Verständnisebene erfahrbar.

Seit meiner Kommunion 2016 arbeite 
ich mit meinem Freund Daniel als 
Messdiener in der St. Bonifatius Kirche. 
Fast jeden zweiten Sonntag helfen wir 
Pfarrer Andreas, den Gottesdienst zu 
halten. Manchmal helfen wir auch 
einem Bischof und müssen dann 
seinen Stab oder seine Mitra tragen. 

Vor der Messe ziehen wir die Messdie-
nergewänder an, entzünden die Ker-
zen in der Kirche und legen das Mess-
buch und die Bibel aus. In der Messe 
halten wir die Kerzen zum Evangelium, 
helfen bei der Gabenbereitung und 
schlagen den Gong (eine Glocke, die 
nach den Wandlungsworten ertönt, 
damit auch jeder weiß, dass jetzt die 
Wandlung ist). Nach der Messe sam-
meln wir alles wieder ein – und ab und 
zu wartet dann auch ein Geschenk 
auf uns, wie zum Beispiel Süßigkeiten. 

In diesem Jahr haben sich nach der 
Erstkommunion noch drei Mädchen 
gemeldet, die Messdienerinnen wer-
den wollen. Gerne werden Daniel und 
ich ihnen zeigen, wie das geht – so 
wie uns das Tony, Roy und Charlie 
auch mal sehr gewissenhaft beige-
bracht haben.

Lektorendienst 
von Kerstin Thomas

Am Ambo

Messdiener 
von Max Koschek

Am Altar



Kinderkirche 
von Edith Sander, Andrea Weyand und Angelika Libera

Hallo liebe Kinder,  
Inzwischen weiß ich ja, dass ihr euch immer an einem be-
stimmten Tag (ihr nennt ihn Sonntag) zum Singen und 
Sprechen trefft. Das nennt ihr dann Beten und Gottesdienst. 
Aber letztens habe ich was ganz Seltsames gesehen:  
Da blieben nämlich nur die großen Leute in der Kirche und eine Frau, sie heißt An-
drea, ging mit den kleinen Füchsen, sorry, meinte Kindern, über den Hof in eine 
kleine Kirche und kam erst nach einer Weile wieder zurück. Wer mich kennt weiß 
schon, dem wollte ich auf den Grund gehen, und da ich ja ganz tapfer bin, habe 
ich Andrea einfach angesprochen, was denn da los ist. Ob die kleinen Menschen 
nicht mit den Großen in die Kirche dürfen. Da hat sie richtig laut gelacht und mir 
alles erklärt. 

Weil die Kinder in dem Gottesdienst oft nicht alles verstehen (geht mir ja auch so), 
gibt es in St. Bonifatius einmal im Monat extra einen Gottesdienst für die Kinder, wo 
man Fragen stellen und gute Antworten bekommen kann. Oft wird auch gebastelt, 
gespielt und gelacht. Aber das ist nicht nur hier so, sondern auch in St. Thomas in 
Ham. Da gibt es das sogar zweimal im Monat mit Angelika und Petra. „Weißt du 
was”, sagte Andrea, „ich nehme dich mal im Auto mit nach Ham, und dann kannst 
du dir selbst mal so eine „Kinderkirche“ anschauen”. 

Mensch war ich aufgeregt, jetzt komme ich endlich mal nach St. Thomas, denn zu 
Pfoten ist es ja zu weit für mich. Und was soll ich sagen, bei diesen Gottesdiensten 
wurde vorgelesen, erzählt, gemalt, gespielt, und manchmal wurde es auch richtig 
laut und lustig. Es machte den Kindern richtig Spaß zu hören, dass Gott die Men-
schen liebt, dass Jesus ihnen hilft, und wenn sie zusammen überlegt haben, wie sie 
anderen helfen können. 

Als wir wieder in Whitechapel waren und ich mich 
von Andrea verabschiedet hatte, dachte ich mir: 
diese kleinen Menschen haben es in der 
„Kinderkirche“ wirklich gut.  

Seid ihr neugierig geworden? Dann kommt doch 
mal vorbei. Es macht sicher auch euch Spaß. 

Bis zum nächsten Mal! 
Euer Winnie
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Psst, wenn ihr mir mal schreiben wollt,  
Edith liest es mir dann vor:  

gemeindereferentin@dkg-london.org
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In Whitechapel beginnt der Kurs meist 
im Januar eines Jahres und endet mit 
der Erstkommunion im Mai des darauf-
folgenden Jahres. Der Kurs thema-
tisiert Feste im Kirchenjahr, Gebet, 
Gottesdienst und Bibel und findet bis 
zu zweimal im Monat nach der Sonn-
tagsmesse statt. 

In Ham starten wir im Oktober mit 
einem Infoabend für interessierte El-
tern. Die Vorbereitung findet dann in 
Kleingruppen ab Januar wöchentlich 
und unter Mitwirkung der Eltern statt. 
Erstkommunion ist auch hier im Mai. 
Mit dem Kamishibai (jap. Papierthea-
ter) tauchen wir sehend, hörend und 
erzählend in wichtige Jesusgeschich-
ten ein und erschließen uns so Bibel 
und Glauben. 

Der regelmäßige Gottesdienstbesuch 
ist an beiden Standorten wesentlicher 
Teil der Vorbereitung.

An der Schwelle zum Erwachsenwer-
den gibt es viele Fragen und braucht 
es eigene Antworten – auch in Bezug 
auf Gott, Glauben und Kirche. Ein 
Kinderglaube reicht nicht mehr. Die 
Themen des Kurses werden zusammen 
mit den Jugendlichen gesammelt und 
erarbeitet. Erst am Ende der Aus-
einandersetzung steht die Entschei-
dung für (oder gegen) das eigene 
Christsein. Die nächste Vorbereitung 
beginnt im Herbst 2022. 

Erstkommunion und Firmung 
von Edith Sander und Andrea Weyand

Das erste Ma(h)l 
Ers tkommunion wi rd in unserer 
Gemeinde an zwei Orten gefeiert –  
in St. Bonifatius (Whitechapel) und in 
St. Thomas Aquinas (Ham)

Ja, ich glaube  
Alle zwei Jahre bieten wir für Ju-
gendliche aus Whitechapel und Ham 
ab 15 Jahren eine gemeinsame Firm-
vorbereitung an.

Kontakt: gemeindereferentin@ dkg-london.org



Oase 
von Anke Stüber

44+2 Ausgaben in 11 Jahren 
Als das älteste Pferd im Stall der Oase-Redaktion bin ich wohl der lebendige Beweis, 
dass die Mitarbeit mit Spaß und Freude verbunden ist, denn würde man sonst wohl 
nach fast 11 Jahren immer noch mitgestalten, selbst wenn man schon 7 Jahre nicht 
mehr in London wohnt?
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In der Natur der Sache liegt dabei, 
dass es Veränderungen gab und im-
mer geben wird: im Redaktionsteam, 
in der Methodik und auch in der Oase 
selbst, sowohl im Inhalt wie im Ausse-
hen. Vor Ende 2011 war die Oase ein 
acht Seiten Blättchen in schwarz/weiß, 
hauptsächlich mit den anstehenden 
Terminen, kopiert auf dem Gemein-
dedrucker. Die erste Sonderausgabe 
zum Abschied des damaligen Pfarrers, 
angelehnt an das alte Design, aber in 
bunt und gedruckt, weckte Begehr-
lichkeiten. Diese nutzte der neue Pfar-
rer und es entstand die Oase, wie wir 
sie so in etwa bis heute kennen.  

Anfangs war sie hauptsächlich eine 
Informationsquelle mit Rück- und Aus-
blicken über das Gemeindeleben und 
hat so das Verständnis und die Koope-
ration zwischen den beiden Standor-
ten gefördert, man lernte sich besser 
kennen und verstehen. Heute liegt 
das Hauptaugenmerk darauf, die 
komplette Oase einem Thema zu 
widmen und von verschiedenen Sei-
ten zu beleuchten. So schließt sich der 
Kreis, wenn es dieses Mal um die Ge-
meinde geht. Und da immer etwas 
Neues aufgeht, wenn sich etwas 
schließt, haben wir der Oase einen 
neuen moderneren Look verpasst und 
hoffen, es gefällt euch – war einfach 
auch an der Zeit. 

Zu den verschiedenen Aufgaben für 
unterschiedliche Talente zählen: The-
ma finden, Aufgaben verteilen (von 

selbst schreiben bis Autoren suchen), 
Korrektur lesen, evtl. Nachfragen stel-
len, Anpassungen vornehmen (oft 
wird gekürzt, weil der Enthusiasmus 
durchgeht), Fotos aussuchen, Foto-
nachweise anfragen, Einverständnisse 
zur Veröffentlichung einholen, alles 
setzen, wieder Korrektur lesen, die un-
endlichen Wünsche eines einzelnen 
Herrn einarbeiten ;-)), die Endkorrek-
tur und alles druckfertig machen – ein 
recht langer Weg bis die Oase in Hän-
den gehalten werden kann. Und da 
passiert es schon mal, dass das Tele-
fon die Videokonferenz beendet und 
meint, dass jetzt Zeit für eine Pause sei. 

Trotzdem sind wir auch dieses Mal 
wieder rechtzeitig fertig geworden.  
Jeder, der sich für die Mitarbeit inter-
essiert, ist herzlich willkommen: Inten-
sität und Umfang bestimmt ihr selbst.

Kontakt: oase@dkg-london.org
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Im Moment fühlen sich nur zwei  
Gartenfeen  dafür verantwortlich. Die 
eine nimmt eine zweistündige Bahn- 
und Busfahrt auf sich, um regelmäßig 
das Nötigste zu tun: Jäten, Schneiden, 
Gießen, Gehwege reinigen. Sie hat 
auch immer ein Auge auf den Blu-
menschmuck am Altar. Die andere ist 
mehr für Planung, Aufzucht oder Kauf 
von Blumen und Pflanzen zuständig. 
Sie kommt nur manchmal am ver-
kehrsarmen Samstagmorgen mit dem 
Auto. 

Der Garten müsste langsam umgestal-
tet werden, nicht nur die dunkle Ecke 
vor dem Pfarrhaus. Außerdem brau-
chen Wisterien, Klematis usw. Kletter-
hilfen, alte Büsche müssten fachmän-
nisch zurückgeschnitten, der vernach-
lässigte Teil vor der Kapelle könnte 
schöner gestaltet, Regenwasser sollte 
gesammelt, ein Komposthaufen für 
Abfälle eingerichtet, ein Geräte-
schuppen und auch ein 'Insektenho-
tel' könnten aufgestellt werden. Dem 
Tatendrang passionierter Amateur-
Gärtner jeden Alters sind keine Gren-
zen gesetzt. Mit einem enthusias-   
tischen Team könnte man den Garten 
mit einem Auge auf Ökologie allmäh-
lich so umgestalten, dass die müh-
selige und immer kostspieligere Be-
wässerung des Gartens eines Tages 
wegfällt.                

Wir brauchen eine kleine Schar von 
aktiven Helfern für die Instandhal-
tungsarbeiten, damit der Arbeitsein-
satz für den Einzelnen überschaubar 
bleibt. Jeder im Team könnte spezielle 
Aufgaben übernehmen. Im Sommer 
regelmäßig, aber auch gelegentlich 
im Winter müssen Kübel und Behälter 
gegossen werden, während im Früh-
jahr und Herbst mehr Planungsarbeit 
und Umgestaltung nötig sind.  

Wir hoffen auf eine Flut von Hilfsange-
boten und laden ein zu einem ersten 
Treffen der Gärtner mit Inge und Astrid  
am 11. September um 12.30 Uhr.

Kirchengarten 
von Inge Green und Astrid Küllmann-Lee

Unser schöner Garten braucht Hilfe! 
Viele Gäste sind erstaunt, dass sich hinter den Gemäuern des Wynfrid House eine 
solche Ruhe-Oase befindet. Im Sommer zeigt sich die volle Pracht: ein riesiger 
Rosenbusch, ein schöner Apfelbaum, große Salvienbüsche, bunte Blumenkästen 
und große Kübel mit Kletterpflanzen. Bänke laden unsere Besucher zum Verweilen 
und Betrachten ein. Alle Besucher und Helfer des Wynfrid House und der Kirche, die 
Seelsorger und natürlich alle Gemeindemitglieder genießen den Garten. Aber jeder 
weiß aus Erfahrung, dass ein Garten ständig 'in Schuss gehalten' werden muss, und 
das ist eine Aufgabe, die man weder dem Pfarrer noch dem Manager des Wynfrid 
House zusätzlich aufbürden kann. 

Kontakt:  
pfarrer@dkg-london.org



Bibel teilen 
von Lannah Carbonilla

Die Schrift im Zoom 
“Der Mensch lebt nicht vom Brot 
allein, sondern von jedem Wort, das 
aus Gottes Mund kommt’ (Mt 4, 4)
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Ungefähr viermal im Jahr findet der 
Bibelkreis in St. Bonifatius – mittlerweile 
auch über Zoom – statt. Eine beson-
dere Gelegenheit, uns mit den Ge-
heimnissen und mit der Fülle der Heili-
gen Schrift näher auseinander zu set-
zen und unser bisheriges Verständnis 
mancher Bibeltexte und deren Auto-
ren zu ergänzen und zu erweitern.  

Doch es handelt sich hier nicht nur um 
ein paar Stunden mit rein intellektuel-
lem oder theologischem Austausch. 
Im Gegenteil, in gemütlicher und ver-
trauter Runde lassen sich hier so man-
che Miss(t)verständnisse, Wissenslü-
cken oder ungeschickte Schlussfolge-
rungen unbeschwert aufklären, aber 
auch Kritik oder Meinungsverschie-
denheiten konstruktiv aufarbeiten. 

Egal ob Interesse, Neugier oder Wis-
sensdurst: unbedingt beim nächsten 
Bibelkreis zuschalten. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich.

Kontakt: pfarrer@dkg-london.org

Gott und die Welt 
von Simone Herrmann

Die Welt im Zoom 
R e g e l m ä ß i g k o m m e n b e i u n s 
Gemeindemitglieder zusammen, um 
über „Gott und die Welt“ zu reden.

Fanden diese Treffen zunächst bei 
einer Tasse Tee im Pfarrhaus statt, wa-
ren sie in den letzten zwei Jahren 
pandemiebedingt nur online möglich. 
Das hatte jedoch den Vorteil, dass 
man sich nun aus allen Stadtteilen 
Londons oder sogar aus Deutschland 
zuschalten und mitreden konnte. 

Thema ist, was die Gemeinde oder 
die Welt gerade bewegt. Kein geplan-
ter Vortrag, sondern ein spontaner 
Austausch, wo jede Frage erlaubt ist. 
Was macht unsere Gemeinde aus? 
Wie können wir so offen bleiben, dass 
sich auch Angehörige oder Gäste aus 
anderen Kulturen willkommen fühlen 
und eine geistliche Heimat bei uns 
finden?  

Spannende Fragen, die der Vielfalt 
und Lebendigkeit unserer Gemeinde 
entspringen und mit denen wir uns 
auch in den Synodalen Prozess der 
Weltkirche eingebracht haben.
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Oft besuchen wir Orte, die uns über 
unseren Tellerrand hinausschauen 
lassen, wie zuletzt die griechisch-ortho-
doxe Kathedrale der göttlichen Weis-
heit in Bayswater, den Gurdwara Sri 
Guru Singh Sabha Tempel in Southall 
oder Fulham Palace, den ehemaligen 
Sitz des anglikanischen Bischofs von 
London. 

Aber auch bekannte Orte lohnen sich, 
genauer betrachtet zu werden: Der 
nächste Ausflug bringt uns Richmond 
unter dem Thema ‘River – Royals – 
Railway’ näher.

Ökumenisch unterwegs 
von Edith Sander

London erkunden und erleben 
Ungefähr alle 2 Monate machen sich die evangelische Gemeinde London-West und 
unsere katholische Gemeinde an einem Dienstagvormittag auf, um unter kompeten-
ter Leitung bekannte und weniger bekannte Ecken Londons zu erkunden. 

Termine und Treffpunkte: 
www.dkg-london.org

Kontakt: gemeindereferentin@dkg-london.org



Kino-Abend 
von Andreas Blum

Film ab … ! 
Ein paar Mal im Jahr verwandelt sich der Aufenthaltsraum im Wynfrid House in 
einen Kinosaal. Die Vorhänge werden zugezogen, das Licht gedimmt und der 
Beamer angeworfen: Film ab … !
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Wir werden inzwischen von einer Flut 
von Bildern umspült und viele davon 
können wir gar nicht anders als ne-
benbei und flüchtig wahrnehmen. Da 
tut es gut, den Trubel der Welt für eine 
Spielfilmlänge auszublenden und sich 
ganz auf das Geschehen auf einer 
Leinwand zu konzentrieren. Wobei 
Wim Wenders einmal „Filme, die der 
Ablenkung dienen, und Filme, die ge-
nauer hinschauen“ unterschied. 

Wir gönnen uns beide. Mal gibt es viel 
und hintergründig über den „Tatortrei-
niger“ zu lachen; ein anderes Mal set-
zen wir uns mit „Das Leben der Ande-
ren“ mit unserer Vergangenheit aus-
einander; oder wir werden ganz aktu-
ell, wenn beispielsweise Sebastiao 
Salgado den Friedenspreis des Deut-
schen Buchhandels verliehen be-
kommt, und wir am Vorabend sein 
Portait „Das Salz der Erde“ schauen.  

Kontakt: 
pfarrer 
@dkg-london.org

Das Eintauchen in andere Welten und 
Geschichten, ob erzählerisch in alten 
Mythen oder bildlich im modernen 
Kino, hat schon immer der Auseinan-
dersetzung mit dem eigenen Leben 
gedient. Und weil wir die Filme zu-
sammen schauen, ergibt sich nicht 
selten auch ein interessanter Aus-
tausch über das gerade Gesehene 
(und Gelernte). 

Ganz nebenbei kann man auch er-
fahren, dass mittelalterliches Fußvolk 
perfekte Zähne hatte oder Mütter je-
den Morgen routinemäßig Eier, Schin-
ken und Waffeln für ihre Familie zube-
reiten, auch wenn ihr Ehemann und 
die Kinder niemals Zeit haben, sie zu 
essen. Und wusstet ihr, dass jeder  mit 
mündlicher Anleitung ein Flugzeug 
landen kann und man von (fast) je-
dem Fenster in Paris aus den Eiffelturm 
sehen kann?

Dr.$Ursula$Vogt
Medical Ophthalmologist
Designated Aviation Medical Examiner
Treasurer European CL Society of Ophthalmologists

10 Harley Street
London W1G 9PF

uvogt@tenharleystreet.co.uk

Tel: +44(0) 207467 1513
Fax:+44(0) 207467 8312
www.ursula-vogt.co.uk

IHRE AUGENÄRZTIN IN LONDON



Save the date

International Mass 
25.09., 17.00 Uhr, Westminster Cathedral 
Gemeinsamer Gottesdienst  
aller Auslandsgemeinden in London 
(Achtung: Die Hl. Messen in St. Bonifatius und St. Thomas Aquinas entfallen)
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Oktoberfest 
02.10., 11.30 Uhr St. Thomas Aquinas 
Erntedank-Familiegottesdienst, 
anschließend Anstich und Gaudi

Kirchweih 
23.10., 11.00 Uhr, St. Bonifatius Whitechapel 
Festmesse unter Mitwirkung des Deutschen Chor London, 
anschließend Gemeindekaffee

Alle Gottesdienste und Termine auf unserer Website.   
Zusätzlich informiert unser Newsletter zweimal im Monat über alles 
Wissenswerte aus der Gemeinde. Einfach auf unserer Website kosten-
los anmelden und nichts mehr verpassen: www.dkg-london.org.

Reguläre Messzeiten 
St. Thomas Aquinas Ham:  
jeden Sonntag Heilige Messe um 11.30 Uhr 
(am 1. Sonntag als Familienmesse;  
am 3./4. Sonntag mit Kinderkirche)  

St. Bonifatius Whitechapel:  
2./4./(5.) Sonntag im Monat um 11.00 Uhr 
(Kinderkirche nach Ankündigung)




